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IV. Jahrg. 


Freitag den 10. September 1886. 


9 f Deutſche Arbeit zur See. 
1 Seit der 8. ne ee 230 ſind die Blicke 
f an Nation weit mehr als ſonſt nach Außen gerichtet. 
auch in olk hat eine Weltſtellung nicht nur in Europa, ſondern 
I ſogar anderen Welttheilen erlangt und ſucht feit einigen Jahren 
uch 1 der Koloniſation überſeeiſcher Länder direkten Antheil zu 
die wag och mehr als der Beſitz einiger Kolonien muß aber 
am Weſende Betheiligung der deutſchen Kaufleute und Fabrikanten 
ea verkehr uns veranlaſſen, den Umfang der deutſchen Arbeit 
daten und die Entwickelung dieſes hochwichtigen Zweiges der 
Die Unten Erwerbsthätigkeit von Zeit zu Zeit näher zu betrachten. 
| ige na dazu bietet die Statiſtik der deutſchen Seeſchifffahrt, 
| Berufe, rzlich in „Band 21, Neue Folge der Steatiſtik des 
dſfentli * Reichs, herausgegeben vom kaiſerl. ftatift. Amt,“ ver⸗ 
| amm worden iſt. Dieſer Band enthält eine vergleichende 
Jieit bo enſtellung des Beſtandes der deutſchen Seeſchiffe in der 
I Lahr 1 Januar 1876 bis 1886. In dieſem Zeitraum von 
94 Megiſterton hat ſich die deutſche Kauffahrteiflotte von 1,084,882 
Aub Sr auf 1,282,449 Regiſtertons oder von 3,073,489 
en bal en netto auf 3,633,118 Kubikmeter netto vermehrt. Da⸗ 
| Baht der ſich die Zahl der Schiffe von 4745 auf 4135 und die 
8 Feinde Su mäßigen Bemannung von 42,362 auf 38,931 Mann 
5 adungefä i Der Grund dieſer Erſcheinung liegt darin, daß die 
vi ſoiffe andigeren Dampfſchiſſe zugenommen, dagegen die Segel⸗ 
f ſchiftigte genommen haben. Die deutſche Segel ſchifffahrt be⸗ 
ertong Jap 1. Januar 1876: 4426 Sqiffe mit 901,318 Re- 
am 1. adungsfähigkeit und 33,215 Mann Beſatzung und 
und 2 5 1886 nur 3471 Schiffe mit 861,844 Regiſtertons 
| ſoiffſaht 5 Mann Beſatzung: dagegen hatte die deutſche Dam pf⸗ 
0 ſtertong 1. Januar 1876 nur 319 Schiffe mit 183,569 
664 Schi und 9147 Mann Beſatzung und am 1. Januar 1886 
N ſahung. Affe mit 420,605 Regiſtertons und 14,006 Mann Be⸗ 
5 4 a Zahl der Segelſchiffe hat mithin in 11 Jahren 
genommen ommen und die Zahl der Dampfſchiffe um 345 


N N bebeutende Abnahme der Segelſchifffahrt erklärt die Vers 
LVeuſchen 8 er Zahl der regelmäßigen Beſatzung. Der Stand der 
bedoch 8 9 hat darunter empfindlich zu leiden. Es muß 
1 nische t werden, daß zahlreiche deutſche Seeleute auf engliſchen, 
2 Beſchäfti en, ſpaniſchen und holländiſchen Schiffen eine lohnende 
1 gung finden. 


us ergigleichen wir das Nordſee⸗ und Oſtſeegebiet, ſo überwiegt 

„ ehe 5 c bedeutend. Das Nordſeegebiet zählte am 1. Januar 
efapung 5 Schiffe mit 861,083 Regiſtertons und 24,666 Mann 

. Mallleriong d das Oſtſeegebiet nur 1610 Schiffe mit 421,366 

1. Die 5 e 14,265 Mann Beſatzung. 

Halfte de beiden Städte Hamburg und Bremen haben nahezu die 


8 er ganzen deut ; 
1 dannar 1886 ſchen Kauffahrteiflotte. Man zählte am 


ie 319,255 - 


S fei hr iſt in der Dampfſchifffahrt und Bremen in der 


a t überlegen. Man zählte nämlich am 1. Januar 1886 
in der Dampfſchifffahrt: 


in 0 1 1 N . » 4072 = 
m Hamb in der Segelſchifffahrt: 
„ in Bremen 290 Schiffe m. 134,158 Regiſtertons u. 3387 Mann, 
218,0 „ꝶ ͥ8 3749 
Rn — 


mb 1 
In Bremen, 7 Schiffe m. 322,691 Regiſtertons u. 8926 Mann, 


in N 
= amb 
emen 109 Säiffe m. 188,593 Regiſtertons u 5539 Mann, 


In Folge der Uebernahme der deutschen Poſtdampferlinien 
wird Bremen vermuthlich auch feine Dampfſchifffahrt in den 
nächſten Jahren erheblich vergrößern. 


Folitiſche Tagesschau. 


Die Seſſion des Reichstages wird nur einige 
wenige Tage dauern, da trotz der Fantaſie und Verdächtigungen 
des freifinnigen Zeitungsdirektors, der in der allereinfachſten 
Formalität noch immer etwas Beſonderes ſieht, nur die Ver⸗ 
längerung des ſpaniſchen Handelsvertrages zur Verhandlung ge⸗ 
langt. Man wird die außerordentliche Seſſion vorausſichtlich ohne 
weitere Formalität am 16. September eröffnen und zwar würde 
Staatsſekretär von Bötticher das durch Verleſung des bezüglichen 
kaiſerlichen Erlaſſes thun. Allerdings kann man nicht wiſſen, 


welche Freiheiten ſich die Herren Volksvertreter aus der bunt⸗ 


ſcheckigen Majorität nehmen werden, ob nicht gerade bei Eugen 
Richter der Wunſch der Vater des Gedankens geweſen iſt und ob 


er nicht womöglich die bulgariſche Frage, in deren Behandlung er 


ſo „Großes“ geleiſtet hat, in das Gebiet der Diskuſſion zu ziehen 
ſucht 


Es iſt eine hocherfreuliche Thatſache, daß Dank den vereinten 
Beſtrebungen der Kohlenintereſſenten und der oberſten Leitung 


unferer Verkehrsanſtalten die Ausfuhr der deutſchen 


Kohle einen intenſiven Aufſchwung genommen hat. Im Jahre 
1885 wurden eingeführt 2 375 905 Tonnen Steinkohlen und 


151 123 Tonnen Kokes, ausgeführt 8 955 518 Tonnen Stein⸗ 


kohlen und 633 857 Tonnen Kokes. Vom 1. Januar bis 1. Mai 
1886 wurden dagegen eingeführt 465 318 Tonnen Steinkohlen 


und 60 293 Tonnen Kokes, ausgeführt wurden in demſelben Zeit⸗ 
raume 2819 260 Tonnen Steinkohlen und 193 143 Tonnen 


Kokes. Der Mangel an geeigneten Ueherlade-Vorrichtungen für 


macht ſich daher um ſo dringlicher fühlbar. In Rotterdam iſt 


endlich eine Ueberlade⸗Vorrichtung, welche recht gut arbeitet, dem 
Betriebe übergeben, während in unſeren Häfen dieſe Angelegenheit 


wieder vollſtändig ins Stocken gerathen zu ſein ſcheint. 


Auf Borneo find die Engländer neuerdings genöthigt g 
einzuſchreiten und einzelne 
Stämme derſelben, welche zu unbequemen Nachbarn für das Ge⸗ 

Das Kanonen⸗ 


geweſen, gegen die Eingeborenen 


biet der Borneokompagnie wurden, zu züchtigen. 
boot „Zephyr“ ward mit der Miſſion beauftragt; nach einigen 
von demſelben abgegebenen Schüſſen konnte ein Detachement Ein⸗ 
geborner gelandet werden, die zwei Dörfer zerſtörten. 
Gleichwie in Madagaskar, ſo ſtehen die Dinge für die 


| Franzoſen auch inZonkin feit einiger Zeit wieder bedenk⸗ 


| lich. Der „Avenir du Tonkin“ bringt eine längere Darſtellung, 


aus welcher erhellt, daß die Piraten ſich aller Orten rühren, den 


Verkehr auf den Flüſſen hemmen und gefährlich machen, Ort⸗ 


anſcheinend wieder wie früher zahlreiche Eingeborene angeſchloſſen, 
die ſonſt der Seeräuberei nicht obliegen. ö 
beſonders reich an Kämpfen geweſen. 
Lage noch verſchlimmert zu haben; 
Paris meldet der „Voſſ. Ztg.“: General Jamont berichtet aus 
Tonkin, der Grenzausſchuß ſei angegriffen und ein franzöſiſcher 
Offizier leicht verwundet worden. Er beſchuldigt die Chinefen, 
den Hinterhalt angeſtiftet zu haben. 


| 
zöſiſche Poſten unternommen haben. Den „Piraten“ haben ſich 
| 
I 


Die ſtumme Waife, 


j Kriminal- doman von Ernſt von Waldo w. 


( Fortſezung) Nachdruck verboten.) 


Der Patz 
be, ach at erhiet chen den Befcheb, daß Sir Frederit Salt 
dir Befindet der gefragt, nicht daheim ſei, doch um zwei 

ſiauer habe zurückkehren werde, da er dies durch feinen Kammer- 


agen ſolle. ſagen laſſen für den Fall, daß Jemand nach ihm 


ir f 
als feste, Frederit lauſchte i 
u legt der f li Er Raben, und ſein Herzſchlag ſtockte, 
1 u er dabei be — nicht wahr, fein Name ift 
ef Veen, mein Herr, Jack befindet ſich oben — fol ich ihn 
* Dante Sie ihn ſelbſt zu ſprechen wünſchen?“ 
4 U „Dann will a nöthig, ich werde ihn aufſuchen.“ 
MB kunft eines ich durch ein Glockenzeichen Herrn Jack von der 
N „U Fremden benachrichtigen.“ 
e allen fe dies e 
> „In iſt fo Brauch — ich thue nur meine Pflicht.“ 
fl n hier n Fall find Sie davon entbunden, denn die Sache 
nt Kart Vergiftung Ich habe eine Amtshandlung zu vollziehen, 
0 25 ngsfall von neulich weitere Recherchen nothwendig 
Na 
un Pr — 85 Worten wendete ſich der Polizeirath dem Aus- 
Rır blieb am Fate ſeiner zwei Beamte in Zivilkleidung; der 
0 heſezten und uße der Treppe ſtehen, der Andere folgte feinem 
e Beide ſchritten an dem ganz verblüfft drein⸗ 


ortier vorbei, die teppi 

en , eppichbelegte Treppe hinauf. 

gllher Silat verharrte der Kapitän bewegungs⸗ und lautlos 

dar eutung diefes dann raffte er ſich empor. Er war ſich der 

0 an el c Veſuches volftändig bewußt und zweifelte nicht 
efahr im Verzuge ſei. 


d er all' die Tage vorh. i 2 
0 N er ſchon bei dem Ge⸗ 
r üb ne mögliche gerichtliche Unterſuchung gezittert und hin 

atte, was er wohl thun würde — war er jetzt 


erlegt h 


ſofort entſchloſſen und ſo klar und feſt in ſeinem Willen, daß er 
vun mit kalter Ruhe überlegte, wie er feine Abſicht am beſten 
und ſchnellſten auszuführen vermöchte. 

Jack mußte ſterben! — ſterben, ehe er noch ein Verhör 
gehabt, ehe er ſich irgend eine Blöße gegeben hatte. So ſchlangen⸗ 
gleich gewandt der Indier auch war, wenn es ſich darum handelte, 
ein Verbrechen zu begehen, ſo war er doch weder der Sprache, noch 
der Geſetze des fremden Landes derartig kundig, um nicht einem 
ſo gewiegten Poliziſten gegenüber, wie Polizeirath Sternberg, im 
ſchweren Kreuzverhöre einen ſchlimmen Stand zu haben. Wenn 
aber nur das kleinſte Anzeichen für Jack's Thäterſchaft ſprach und 
er fürchten mußte, zur Verantwortung gezogen zu werden, dann 
würde er ſich nicht bedenken, ſeinen Herrn preiszugeben, um ſich 
ſelbſt zu retten. 

Hier galt es Ehre und Leben — ſo ſagte ſich der Kapitän. 
Als es ſich darum gehandelt hatte, die Tänzerin Roſa zu beſei⸗ 
tigen und den Gifttrank für Lady Falkland zu miſchen — hatte 
es ihn einen ſchweren Seelenkampf gekoſtet und bange, bange 
Reue war jeder dieſer Uebelthaten gefolgt. Dagegen bedachte Sir 
Frederik ſich keine Sekunde lang, ſeinen Helfershelfer zu opfern. 


gungen gelitten, die Jack's Unverſchämtheit ihm bereitet, und der 
Groll gegen den frechen Diener fraß ihm ſchon lange am Herzen. 
Jetzt war der Zahltag gekommen! 


Zuvör derſt handelte es ſich darum, ohne geſehen zu werden, | 


wieder in den Oberſtock zu gelangen. Zu dieſem Zwecke konnte 
Hintertreppe benutzen, da er hier wie dort von einem der Dienſt⸗ 


Alles darauf an, die Leute glauben zu machen, daß er die Villa 
bereits verlaſſen, bevor die Polizeibeamten dieſelbe betreten. 


gefunden. Zur größeren Bequemlichkeit der Damen hatte man 


legenen Speiſezimmer anbringen laſſen, welche dieſes mit dem 
erſten Stockwerke verband. 


das Verladen aus den Waggons in die Schiffe in den Seehäfen 


ſchaften überfallen und plündern und wiederholt Angriffe auf fran⸗ 


Der Monat Juni iſt 
Seitdem ſcheint ſich die 
denn ein Telegramm aus 


Seine ſtolze Natur hatte zu bitter unter den zahlloſen Demüthi⸗ 


der Kapitän weder die vordere, breite Stiege, noch die ſchmale 


leute geſehen werden konnte; bei dem, was er vorhatte, kam jedoch 


Nach kurzer Ueberlegung hatte Sir Frederik einen Ausweg 


im Vorjahre eine eiferne Wendelſtiege in dem zu ebener Erde ges | 
wahrſcheinlich hatte man ihm die Hände gebunden, denn der Polizei⸗ 


Aulgariſches. 

Das Spiel iſt aus, Fürſt Alexander von Bulgarien hat ab⸗ 
gedankt und das Land verlaſſen, an deſſen Spitze er ſich ſieben 
Jahre hindurch muthig und entſchloſſen gehalten hatte. Alexander, 
der Battenberger, gegen Alexander, den Selbſtherrſcher aller 
Reußen, — die Partie war ſo ungleich! Wenn Fürſt Alexander 
den Kampf um die Unabhängigkeit Bulgariens von Rußland, um 
die Schaffung eines unabhängigen Großbulgariens aufnahm, fo 
konnte er ſchwerlich erwarten, dieſen Kampf mit eigenen Kräften 
ſiegreich durchzuführen. Er hoffte auf mächtigen Beiſtand, auf 
Beiſtand von derſelben Stelle, die ihn ermuthigt hatte, in den 
Kampf zu gehen. Aber er wurde von London aus im Stich ge⸗ 
laſſen wie einſt Kaiſer Maximilian von Mexiko von den Fran⸗ 
zoͤſen. Freilich iſt Alexander's Geſchick minder tragiſch. Er weicht 
der Nothwendigkeit, formell iſt aber ſeine Abdankung eine frei⸗ 
willige. Die Sympathien des Volkes und der Armee von Bul⸗ 
garien begleiten ihn und in der bulgariſchen Ueberlieferung 
wird er eine Rolle ſpielen wie die ſagenhaften Volkshelden anderer 
Völker. Sein Andenken, ſeine Kämpfe mit den Serben werden 
ſich von Mund zu Mund fortpflanzen bis auf entferntere Gene⸗ 
rationen. Die Erinnerung, welche Fürſt Alexander aus Bul⸗ 
garien mit fortnimmt, kann ſonach trotz mancher bitterer Er⸗ 
fahrungen, die er in den ſieben Jahren ſeiner Herrſchaft durch⸗ 


gekoſtet, Alles in Allem in der That eine „freundliche“ ſein. 


Während die engliſche Preſſe ihre Taktik gegenüber den bul⸗ 
gariſchen Ereigniſſen geändert hat, während ſie nunmehr darauf 
N verzichtet, die Centralmächte gegen Rußland zu hetzen und eine 
bedrohliche Sprache gegen Petersburg richtet, iſt ein Theil der 
deutſchen Preſſe noch immer unermüdlich im Citiren engliſcher Preß⸗ 
ſtimmen, welche beweifen ſollen, daß Deutſchland ein rieſiges Intereſſe 
gehabt habe, ſeine guten Beziehungen mit Rußland Bulgariens 
wegen aufzugeben. Mit Genugthuung citirt die „Freiſinnige 
Zeitung“ eine Auslaſſung der „Times“, welche die Haltung der 
„Freiſinnigen Zeitung“ gegenüber den bulgariſchen Dingen offen⸗ 
bar rechtfertigen fol. Die „Times“ hat, bevor ſich das Revire⸗ 
ment in der engliſchen Preſſe vollzog, geſchrieben: „Rußland kann 
immer die Karte der franzöſiſchen Alliance ausſpielen und für 
dieſe Karte hat Fürſt Bismarck, wie er mit erſtaunlichem Frei⸗ 
muth erklärt, keinen Trumpf. Welch' ein Geſtändniß für Deutſch⸗ 
land am Jahrestage von Sedan! Die Freundſchaft von Deutſch⸗ 
lands „mächtigem Nachbar“ iſt nur zu haben, wenn Erpreſſungs⸗ 
gelder dafür bezahlt werden. Rußland ſoll freies Spiel in Bul⸗ 
garien haben, mit oder ohne Zuſtimmung Europas, welches Bul⸗ 
garien gründete und ſeinen gegenwärtigen Herrſcher einſetzte unter 
der Bedingung, daß Frankreich iſolirt bleibt. Wie aber, wenn 
Rußland immer neue Forderungen ſtellt, z. B. auf Wiederinkraft⸗ 
ſetzung des Vertrages von San Stefano, oder auf Konzeſſionen, 
welche Deutſchland näher berühren?“ Natürlich bringt die „Frei⸗ 
ſinnige Zeitung“ die Kraftworte dieſer Auslaſſung in geſperrter 
Schrift. Herr Eugen Richter ſollte etwas vorſichtiger ſein als 
dies der Fall iſt, indem er dieſe Aeußerung der „Times“? ſich zu 
eigen macht. Welchen Trumpf hat er denn auf die Karte der 
franzöſiſchen Allianz? Wenn er im Befig eines ſolchen iſt, fo 
möge er doch ſein Geheimniß zum Heile des Vaterlandes zum 
Beſten geben. Im Uebrigen ſind die Behauptungen der „Times“ 
identiſch mit denen, die in dieſen Spalten häufig genug wider⸗ 
legt wurden. Wenn die Zulaſſung des freien Spiels Rußlands 
in Bulgarien ein Erpreſſungsgeld ſein ſoll, welches Deutſchland 
— — — — ͤ J—————.— — 

Behend ſchlüpfte der Kapitän jetzt in das Speiſezimmer; 
daſſelbe war dunkel, weil man die Läden der Fenſter geſchloſſen 
hielt, ſeitdem es nicht mehr zu gemeinſchaftlichen Mahlzeiten be⸗ 
nutzt wurde. Schnell war die Wendeltreppe erſtiegen und Sir 
Frederik befand ſich in einem ſchmalen Korridor, ganz nahe bei 
ſeinen Gemächern. 

Ein ſpähender Blick ließ ihn erkennen, daß die Paſſage frei 
ſei, er eilte in ſein Schlafzimmer, verſchloß daſſelbe hinter ſich 
und lauſchte nun an der geheimen Thür. 

Es drangen dumpfe Laute an Frederik's Ohr — er ſchloß 
daraus, daß die Sprechenden ſich in dem zweiten Zimmer befanden, 
welches Jack als Wohn⸗ und Arbeitsgemach diente. 

Er war alſo zu ſpät gekommen und es erſchien vorläufig 
unmöglich, bis zu Jack unbemerkt vorzudringen. 
| Da trat ein günftiger Umftand ein. 
| Eine Thür wurde knarrend geöffnet, Schritte näherten ſich 


und Jack's Stimme rief lallend: „Und ich wiederhole, daß ich 

mich dem widerſetze. Ich werde mich bei der engliſchen Geſandt⸗ 
ſchaft beſchweren, denn Sie müſſen wiſſen, mein Herr, daß ich 

engliſcher Staatsbürger bin! Eine ſolche Behandlung brauche ich 
mir nicht gefallen zu laſſen. Ich verbiete Ihnen, meine Sachen 
zu durchſuchen.“ 

„Nehmen Sie doch Vernunft an, Mann, und ſchütteln Sie 
Ihren Rauſch ab,“ erwiderte eine fremde Stimme. „Es geſchieht 
Ihnen nichts, wenn Sie ſich ruhig verhalten und uns den Schlüffel 
zu Ihrem Schreibtiſch freiwillig ausliefern. Wenn Sie letzteres 
verweigern, nöthigen Sie uns, Gewalt zu gebrauchen.“ 
| „Bin ich ein Mörder, daß Sie mir die Hände feffeln wollen?“ 
| ſchrie Jack erboft. 
| Ein kurzer Kampf mußte ftattfinden, denn der Lauſcher ver⸗ 
die ihm wohlbekannte Stimme des Polizeiraths 


nahm jetzt ouch 
Sternberg. 
Der Trunkene mochte unſchwer überwältigt worden ſein; 


krath ſagte: 


— 


pe es Perg 


ge 


— Cm ee nun 


zu zahlen hat, fo macht uns Rußland die Kontribution herzlich 
leicht. Was zu thun ſein wird, wenn Rußland Forderungen 
ſtellen ſollte, die Deutſchlands Intereſſen berühren, ſo wird es 
Deutſchlands Sache ſein, darüber zu entſcheiden, wenn der Fall 
gegeben iſt. Jedenfalls wird Deutſchland dann der „Times“ 
nicht zumuthen, ſich den Kopf darüber zu zerbrechen, was Deutſch⸗ 
land in irgend einem möglichen Falle etwa thun möchte. Die 
Behauptung endlich, daß Europa Bulgarien gegründet habe, iſt 


ebenſo viel werth, als wenn jemand behaupten wollte, Europa 


habe Deutſchland Elſaß und Lothringen wiedergegeben, weil es 
re nicht hinderte, ſich die beiden Provinzen wieder zu 
nehmen. 

Fürſt Alexander hat betreffs ſeiner Abdankung folgende 
Proklamation erlaſſen: „Nachdem wir uns von der ſchmerzlichen 
Wahrheit überzeugt haben, daß unſere Abreiſe aus Bulgarien die 
Wiederherſtellung guter Beziehungen zwiſchen Bulgarien und 
Rußland erleichtern wird, und nachdem wir von der Regierung 
des Kaiſers von Rußland die Zuſicherung erhalten haben, daß die 
Unabhängigkeit, die Freiheit und das Recht unſeres Staates un⸗ 
angerührt bleiben werden und daß ſich Niemand in die inneren 
Landes angelegenheiten einmiſchen wird, erklären wir unſerem viel⸗ 
geliebten Volke, daß wir auf den bulgariſchen Thron verzichten. 
Wir wünſchen vor aller Welt zu beweiſen, wie theuer uns die 
Intereſſen des Vaterlandes ſind und daß wir bereit ſind, für 
ſeine Unabhängigkeit Alles zu opfern, ſelbſt das, was uns noch 
thenerer wie das Leben iſt. Indem wir unſern aufrichtigen Dank 
ausſprechen für die Ergebenheit, die uns das Volk in den glück⸗ 
lichen wie in den trüben Tagen bewahrt hat, welche das Volk und 
der Thron ſeit unſerer Ankunft in Bulgarien zu beſtehen hatten, 
verlaſſen wir das Fürſtenthum, indem wir Gott bitten und bis 
an das Ende unſerer Tage bitten werden, daß er Bulgarien er- 
halten und beiſtehen und daß er daſſelbe groß, ſtark, glücklich, 
einig und unabhängig machen möge. Wir ernennen zu Regenten 
Stambuloff, Karaweloff und Mutkuroff, wir befehlen allen bul⸗ 
gariſchen Staatsangehörigen, ſich den Befehlen und Anordnungen 


der von uns eingeſetzten Regentſchaft zu unterwerfen und die 


Ruhe im Lande zu erhalten, damit bei der ohnehin ſchwierigen 
Lage des Vaterlandes jede Verwickelung vermieden werde. 
beſchütze Bulgarien! Gegeben in unſerer Reſidenz in Sofia am 
7. September 1886. Alexander. 

In Paris will man wiſſen, Rußland ſtehe mit der Türkei 
wegen Abtretung der bulgariſchen Suzeränität gegen Erlaß der 
noch unbezahlten Kriegsentſchädigung von 1878 in Unterhandlung. 
Wiener Blätter berichten, Fürſt Alexander habe auf eine Anfrage 
ſeiner Offiziere, ob er den Thron wieder einnehmen würde, wenn 
ihn die Sobranje abermals zum Fürſten wählen ſollte, mit „ja“ 
geantwortet. Es klingt das wenig glaublich und ſteht im Wieder⸗ 
ſpruche mit der oben angegebenen Proklamation. 

Fürſt Alexander iſt geſtern Nachmittag nach Lompalanka ab- 
gereiſt, wo er heute Nachmittag eintreffen wird. Der Fürſt ver⸗ 
ließ ſeine Zimmer im Palais um 4 Uhr, begab ſich, von den 
Konſuln der Mächte, auch demjenigen Rußlands, gefolgt, in das 
Veſtibul und verabſchiedete ſich dort mit kurzen Abſchiedsworten 
von den Beamten und anderen hervorragenden Perſönlichkeiten, 
die ſich daſelbſt eingefunden hatten. Nach Begrüßung der Offiziere, 
welche im Hofe des Palais Aufſtellung genommen hatten, beſtieg 
der Fürſt mit Stambuloff den Wagen, die Miniſter, die Mit⸗ 
glieder des Regentſchaftsraths und eine Anzahl anderer Perſonen 
gaben dem Fürſten in mehreren Wagen das Geleite. Die Be— 
völkerung brachte dem Fürſten, als er das Palais verließ, und 
bei der Fahrt durch die Stadt, ſowie am Ausgang derſelben un- 
ausgeſetzt enthuſiaſtiſche Ovationen dar. In der Stadt hatten die 
Truppen der Garniſon ohne Waffen Spalier gebildet. Die 


Regentſchaft beſteht aus Stambuloff, Mutkaroff und Karaweloff. 


Das Miniſterium iſt wie folgt zuſammengeſetzt: Rodoslawoff 
Präſident, Stoiloff Juſtiz, Natchevitſch auswärtige Angelegenheiten, 


Geſchoff Finanzen, Ivatchoff Unterricht, Nicolajeff Krieg. Der Fürſt | 


ſoll beabſichtigen, über Serbien zunächſt nach Darmſtadt und dann 
nach England zu gehen. — Auf dem ruſſiſchen Konſulat zu Sofia 
liegt ein Unterſchriftsvogen für die Thron⸗Kandidatur des Prinzen 
Alexander von Oldenburg aus. 

Man hatte bisher öfters Grund zu der Annahme zu haben 
geglaubt, daß die bulgariſche Armee den Fürſten eventuell nicht 
ziehen laſſen würde. Intereſſant iſt in dieſer Beziehung eine 
Mittheilung der „Preſſe“ über die Verſammlung, welche Nachts 
von Sonnabend zu Sonntag im Palais ſtattfand. „Das Offizier⸗ 
korps verſicherte, gegenüber allen Eventualitäten, welche aus der 
Kriſis hervorgehen können, dem Fürſten treu zu bleiben; die 
Offiziere erklärten ſchließlich, ihn gegen jeden Angriff bis zum 
—————— . — 


Gott 


letzten Blutstropfen zu vertheidigen. Speziell gegenüber der 


eventuellen ruſſiſchen Okkupation ſchworen die Offiziere, daß der des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins, zu der ſchon heute 800 Theilnehmer l 


Weg ins Vaterland nur über ihre Leichen führen würde. Der 


Fürſt ſoll dem Schluß der Verſammlung angewohnt haben. Was ſprache des Vorſitzenden des Rheiniſchen Hauptvereins, Konſiſtel 


die Thatſache noch bedeutungsvoller machte, war, daß der Fürſt 

nach Verlauf derſelben Karaweloff zu ſich beſchied, welcher bis 

zum Morgen mit dem Fürſten konferirte. Alle anderen, ſich oft 

durchkreuzenden Angaben über die die Abdankung begleitenden Um⸗ 

| ftände find nunmehr, nachdem die Entſcheidung gefallen iſt, ohne 
Belang. Bezüglich der Offiziere aber muß man abwarten, ob 
ſie ihre Drohung einer ruſſiſchen Invaſion gegenüber auch aus⸗ 
führen. In Ruhe dürfte ſich die weitere Entwickelung kaum voll⸗ 
ziehen. 

Die bulgariſche Regierung hatte ſich an die Pforte ge- 
wandt mit der Bitte um Unterſtützung gegen etwaige fremde 
Oktupation. Nach den in den letzten Tagen hier von Petersburg 
aus gegebenen amtlichen Erklärungen glaubt man indeß nicht mehr, 
daß eine Okkupation zu erwarten wäre. 

Wie aus Sofia, 7. September, gemeldet wird, kommt der 
ruſſiſche General Stolipin morgen. Der Fürſt hat gegenüber 
einer ein und eine halbe Million betragenden Schuld der National⸗ 
bank das Inventar des Staatsſchloſſes von Sofia, ein perſönliches 
Landgut und die Privatſchlöſſer von Ruſtſchuk und Varna über⸗ 
geben, hat die von der Notabelnverſammlung angebotenen drei 
Millionen refuſirt, aber fünfhunderttaufend Fred. acceptirt. Die 
Sobranje tritt am Sonnabend zuſammen. 

An der bulgarifch-macedonifchen Grenze hat der dort lagernde 
nationale Zündſtoff bereits zu ernſteren Erſcheinungen geführt. 
Daß die Pforte neuerdings Truppen dort zuſammenzieht, läßt 
ſchon auf die Unſicherheit der Lage jener Provinz ſchließen. Dem 
„Peſt. Lloyd“ wird aber ferner gemeldet, daß ein Theil eines 
bulgariſchen Regiments auf türkiſchen Boden übertreten wollte und 
hieran durch türkiſche Truppen mit Waffengewalt verhindert wurde, 
wobei zahlreiche bulgariſche Soldaten und Offiziere verwundet 
wurden. Unter den Getödteten befindet ſich auch Wazow, ein 
jüngerer Bruder des bei der Entthronung Alexanders getödteten 
Der Reſt wurde durch die bulgariſche Gendarmerie 
entwaffnet und verhaftet. Sämmtliche verhafteten Offiziere ſollen 
nach Sofia gebracht werden. Die Begnadigung derſelben ſoll des 
| Fürſten letzter Herrſcherakt fein. 


eutſches Reich. 
2 2455 8. September 1886. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer empfing heute den Bildhauer 
Heinz Hoffmeiſter, welcher Se. Majeſtät Skizzen zu einem für 
| den verſtorbenen Prinzen Friedrich Karl von Preußen zu errich⸗ 
tenden Denkmale vorlegte. 
Generalfeldmarſchall Grafen Moltke und konferirte ſpäter mit dem 
Staatsſekretär Grafen Bismarck. Am Abend hat Se. Majeſtät 
der Kaiſer feine Reife nach Baden-Baden angetreten, von wo er 
am 10. d. Mts. mit Ihrer Majeſtät der Kaiſerin zu den großen 


Kapitäns. 


| 


Mittags empfing der Kaiſer den 


— Der Reichskanzler Fürſt Bismarck hat ſich auf der Rück⸗ 


reiſe von Gaſtein nach Berlin eine Muskelzerrung zugezogen. 
Zunächſt beachtete er, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ mittheilt, die 
Sache wenig. Schließlich ſind die Schmerzen aber ſo heftig ge⸗ 
worden, daß dem Fürſten jede Bewegung unmöglich geworden iſt 
und er ſich genöthigt ſieht, in liegender Stellung zu verharren. So 
ſchmerzhaft nun aber auch der Zuſtand des Fürſten iſt, ſo giebt 
derſelbe doch zu Beſorgniſſen abſolut keinen Anlaß. 

— Gegenüber beunruhigenden Nachrichten, welche über das 
Befinden des Kriegsminiſters, Gen.⸗Lieut. Bronſart v. Schellen⸗ 
dorff, in Folge des Sturzes am 2. d. Mts. verbreitet ſind, theilt 
die „Kreuzztg.“ mit, daß ſich der Geſundheitszuſtand deſſelben 


) 
Herbſtmanövern in Straßburg eintreffen wird. 
| 
| 


ſoweit gebeſſert hat, daß er am 11. d. 
in den Reichslanden abzureiſen gedenkt. 


| 


1 


I 


1 


Wirkl. Geheimen und dirigirenden Staatsminiſter Dr. Stichling zu 


feinem heute ſtattfindenden fünfzigjährigen Dienſtjubiläum im Namen 
[Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs eine hohe Ordensdekoratlon 


(wie verlautet den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe) zu überreichen 


und zugleich die Glückwünſche des Bundes rathes zu übermitteln. 
— Auf der Tagesordnung der Plenarfigung des Bundesraths 
am Freitag ſtehen vier Vorlagen, darunter das ſpaniſche Abkommen, 
die Reviſion der Prüfungsvorſchriften der Seeſchiffer und die Zu⸗ 
laſſung ausgedienter Marine⸗Maſchiniſten als Maſchiniſten der Handels⸗ 
flotte. Ueber das ſpaniſche Abkommen erſtatten die Ausſchüſſe bereits 
| den mündlichen Bericht. 


„Wenn Sie den Schlüſſel zum Schreibtiſch gefunden haben, 
dann folgen Sie mir in das Nebenzimmer. Der Mann kann 
vorläufig hierbleiben, da dieſer Alkoven weder Fenſter noch einen 
Ausgang hat. Sobald die Durchſuchung drinnen beendet iſt, 
werden wir ein Verhör mit dem Manne vornehmen; hoffentlich 
iſt ſein Rauſch bis dahin verflogen.“ 

Eine Thür wurde zugeſchlagen, ein Schlüſſel im Schloß 
herumgedreht — dann blieb Alles ſtill. 
noch einen Moment mit geſpannter Aufmerkſamkeit, dann ſchlich 


er zu einem kleinen Wandſchrank, öffnete ihn und entnahm einem 


Fache deſſelben ein Stilet von ſeltſamer Form. 

Es war länger als ein gewöhnlicher Dolch, bedeutend 
ſchmäler und hatte einen kunſtvoll geſchnitzten Griff aus Elfenbein. 

Der Kapitän betrachtete es prüfend, verbarg es dann in 
ſeiner Bruſttaſche und eilte zurück an die Thür, von welcher er 
den Riegel wegſchob. 

Geräuſchlos drehte ſich die ſchmale Thür in ihren Angeln. 

Uebrigens war es kein Wunder, daß dieſelbe dem ſonſt ſo 
ſcharfen Auge des Polizeirathes entgangen war, führte ſie doch 
nicht direkt in das dunkle Alkoven⸗Zimmerchen, ſondern in einen 


der großen Eichenſchränke, welche zur Aufnahme der Garderobe 
des Kapitäns beſtimmt waren. Einer dieſer beiden Schränke hatte 


eine verſchiebbare Hinterwand. 

Ehe der Kapitän den Schrank, deſſen Thür nie geſchloſſen 
Er verließ, blinzelte er durch eine Ritze zu dem Gefangenen 
hin. 

Jack lag in einem Fauteuil von grünem Leder bequem hin⸗ 
geſteckt und betrachtete ſtieren Blickes ſeine Hände, die der Poliziſt 
ſo kunſtgerecht gefeſſelt hatte, daß es ihm unmöglich war, ſich 
ſelbſt freizumachen. 

Da öffnete ſich die Schrankthür, die Blicke des Gefeſſelten 


richteten ſich ſofort dorthin, ein Freudenſchimmer überflog ſeine 
finſteren Züge. Sir Frederik winkte ihm zu, ſich ruhig zu ver⸗ 


halten, dann trat er vorſichtig näher. 

Als er ganz dicht vor dem Fauteuil ſtand, zog er den in- 
diſchen Dolch aus der Bruſttaſche und ſchickte ſich an, die feſten 
Stricke zu zerschneiden. 


Sir Frederik lauſchte 


Ahnungslos und arglos hielt Jack feinem Herrn die ge- 
feſſelten Hände hin — da hob der Kapitän lauſchend den Kopf. 


Abſteigequartier nahmen. 


1 


| 


Es ließ ſich ein dumpfes Geräuſch in dem Nebenzimmer vers ' 


nehmen. Jack wandte unwillkürlich auch das Haupt dorthin, und 
Sir Frederik, das Dolchmeſſer erhebend, berechnete ſcharfen Blickes, 


welche Stelle er treffen müſſe, damit der Stoß ein tödtlicher 


werde. 


Klinge die Luft, um ſich ſchon in der nächſten Sekunde tief in 
des Indiers Bruſt zu verſenken. 


Es war gethan. Jack hatte nicht einen einzigen Schrei aus: 
geſtoßen, nur ein gurgelnder Laut — halb Stöhnen, halb Röcheln 
— entrang ſich feinen Lippen, dann ſank er zurück. 


War es fein Todesſeufzer geweſen, ein erſtickter Fluch, der 
dem Mörder galt? 

Sir Frederik ſchauerte zuſammen; er hätte ſogleich fliegen 

mögen, doch wäre ſeine That nur halb gethan, wenn er nicht, 


nachdem ihm die Gewißheit von Jack's Tode geworden, die Feſſeln 


Und da — wie ein Blitz durchſchnitt die (harfgefätifene 


des Gefangenen gelöft, um glauben zu machen, daß der des 


Mordes Beſchuldigte ſich ſelbſt gerichtet habe. 

Erbebend betrachtete er daher fein Opfer. 

Jack, nachdem ein Zucken durch ſeinen Körper gegangen, lag 
jetzt ganz ſtill; die weitgeöffneten Augen ſtarrten mit dem Aus⸗ 
druck jähen Erſchreckens. 

Eine fürchterliche, ihm endlos erſcheinende Minute harrte der 
Mörder, ſein Opfer beobachtend; dann durchſchnitt er mit einem 
anderen ſcharfen Meſſer, welches er bei ſich führte, die Stricke. 
Jack's Hände fielen ſchlaff herab — der Mann war todt, denn 
feine Muskel zuckte mehr in dem blaſſen Geſicht, das die Farbe 
des Todes deckte. 

Das Stilet ließ der Kapitän in der Wunde ſtecken. 

„Ins Herz getroffen“ — murmelte er leiſe vor ſich hin, 
dann zog er ſich eben ſo ſchnell zurück auf demſelben Wege, auf 
dem er gekommen, und zehn Minuten ſpäter befand er ſich außer⸗ 


halb der Parkmauer. 
(Fortſetzung folgt.) 


Düſſeldorf, 7. September. Die vierzigſte Hauptverſammlal 


eingetroffen find, wurde heute Nachmittag durch eine Begrüßungen 
rath Natorp, eröffnet. Der Vorſitzende Konſiſtorialrath Profellor D. 
Fricke, hob beſonders hervor, daß der Verein in dieſem Jahre 
erſten Male in der Rheinprovinz tage und gedachte der neue nd 
wiederholt auftretenden Forderung nach Rückkehr des Jeſuitenorde 
der die Vernichtung der evangeliſchen Kirche und des Proteſtantis 
noch heute als ſeine wichtigſte und vornehmlichſte Aufgabe berachk. 
— Die Hauptverſammlung des Guſtav⸗Adolf⸗Vereins hat an 
Kalſers Majeſtät folgenden telegraphiſchen Gruß gerichtet: 1 
„Zum erſten Male auf rheiniſchem Boden tagend, an Deuſ 
lands Strom, aber nicht Deutſchlands Grenze, läßt es nach 
bet und Gottesdienſt die vierzigfte Hauptverſammlung des Gu ri 
Adolf⸗Vereins ihr Erſtes fein, im Gotteshauſe felbft daß 
habenen Protektor des Vereins, dem Vater ſeines ganzen 
Ihn geſegneten Volkes, ohne Unterſchied der Konfeſſion, un? 
allverehrten, innig geliebten Kaiſer, die ehrerbietigſten Geben 
für ferneren Frieden und Segen zum Heil unſeres ganzen 
elnmüthig darzubringen. 
Dr. Fricke, Vorſitzender. f 
Natorp, Stellvertr. Vorſitzender, 
Nürnberg, 6. September. Se. K. und K. Hoheit der 
prinz iſt heute Abend nach 9 Uhr mittelſt Extrazuges von Auge " 
hier eingetroffen und am Bahnhofe von den Spigen der Be 
empfangen worden. Die Straßen vom Bahnhofe bis zu dem 90 
„Baieriſcher Hof“, in welchem der Kronprinz Wohnung gend un 
hat, waren glänzend illuminirt und von einer dichten Menſchen mM 
befegt, welche Se. K. u. K. Hoheit enthuſtaſtiſch begrüßte. ma 
früh um 7 Uhr begiebt ſich der Kronprinz nach Kloſter Helle 
und von da nach dem Manöverfelde. AN) 
Nürnberg, 7. September. Se. K. u. K. Hoheit der Kc e 
machte heute eine Rundfahrt durch die Stadt und nahm die S ai 
würdigkeiten in Augenſchein. Am Abend findet bei dem ei 
7 80 ein Diner ſtatt, zu welchem zahlreiche Einladungen ergal 
nd. 
Darmſtadt, 8. Sepiember. Prinz Ludwig von Battenberg uf 
heute hier ein. be 
Weimar, 8. September. Die heute Vormittag auth 
Feier des fünfzigjährigen Jubiläuas des Staats miniſters 
Stichling verlief äußerſt glänzend. Der Großherzog und dle 
herzogin hatten den Jublilar durch Ueberſendung ihrer Bortraltd 0 
gezeichnet. Im Namen des Kalſers und des Bundesraths aber a 
Staatsminiſter von Bötticher Glückwünſche und überreichte den er 
Adler⸗Orden 1. Klaſſe. Die Kaiferin hatte das Bildniß des ae 
überſandt. Weitere hohe Auszeichnungen wurden dem Staatsmiele 
zu Theil von dem König von Sachſen, welcher das Großkreuz 
Albrechtsordens überſandte, von den Herzögen von Altenburg 1 
Gotha, welche dem Jubilar die Kette des Erneſtiniſchen Hauke ae 
verliehen. Die thologiſche Fakultät in Jena ernannte den Mia a 
zu ihrem Ehrendoktor. Nachmittags fand ein Feſtmahl ftall 
welchem die auswärtigen Minifter und die Deputationen theilnah 
Sigmaringen, 8. September. Der König von Portute 
geftern Abend hier eingetroffen und wurde am Bahnhof von 


Fürſten und der Fürſtin von Hohenzollern empfangen. zo 


usland. 

Paris, 8. September. 5 mehrere Blätter wiſſen 90 
wäre der bisherige Geſandte Frankreichs am portugleſiſchen 
Billot, für den Botſchafterpoſten in Berlin auserſehen. if 

St. Petersburg, 8. September. Der Kaiſer und die Ke 
find geſtern Abend auf der Station Wyſſoko-Litewsk (Breſt⸗ Grat 


bahn) eingetroffen und daſelbſt von den Großfürſten Nikolaus det 


Mts. zu den Manövern Aelteren und Jüngeren, dem Großfürſten Michael Nitotajewiild h 


Prinzen Alexander von Oldenburg, dem Chef des Gene 


H — Der Staatsſekretär des Innern, Staatsminiſter v. Boetticher, | Obrutſcheff, den General⸗Gouverneuren von Warſchau und fa 
iſt geftern Abend nach Weimar abgereift, um dem Großherz. ſächſiſchen ſowie von den Spitzen der Zivil- und Militärbehörden e 


worden. Eine Deputation der Bauernſchaft von Wyſſole“ e 
reichte dem Kaiſerpaare Salz und Brod dar. Von der Ba 1 
Wyſſſolo-Litewsk begaben ſich der Kalſer und die Kalſerin auf en if 


Gräfin Potocki gehöriges Landgut gleichen Namens, wo dieſelben 


New Mork, 7. September. Nach Meldungen aus oba 
beträgt die Zahl der durch das Erdbeben umgekommenen Perſot 


Ganzen 96. — 


Frovinzial- Nachrichten. 


übergegangen. f 
SS Argenau, 7. September. (Das diesjährige Sal N 
hieſigen Kriegervereins), welches am Sonntag den 5. Sr, 
gefeiert wurde, geſtaltete ſich zu einem wahren Volksfeſte. ai 
2 Uhr Nachmitiags traten die Kameraden an und mar 15 
nachdem die Kaiſerfahne aus der Wohnung des Kommandeurs a 
war, mit klingendem Spiel nach dem Walde. Zu Fuß 0 
Wagen kamen auch bald die Familien und zahlreiche Gäſte na c 
Feſtplatze. Hier entwickelte ſich ein reges Leben und Treiben. A 
Spiele wechſelten mit Geſängen und Konzertwelſen. Um 5 un 
der Vorſitzende des Vereins, Herr Forſtkaſſenrendant Dat 
Feſtrede, mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf Se. M 
den Kaiſer und König ſchließend, worauf die Nationalhymne von 
Feſttheilnehmern gefungen wurde. Später begann man zu 
Als die Dunkelheit einbrach, wurden zahlreiche Lamplons e pi’ 
und der Feſtplatz prächtig beleuchtet. Bis gegen 10 Uhr wäh 900 
frohe Treiben. Dann wurde zum Sammeln geblaſen und ve 
marſch zur Stadt angetreten. Am Thore der Stadt wurden k 1 
angezündet und, nachdem zunächſt die Fahne abgebracht e 
Stadt mit Zapfenſtreich durchzogen. Eine kurze kernige Anſpia e 
Kommandeurs vor dem Vereinslokale und das Hoch auf den et! 
und König, in welches die Kameraden und die nach vielen Hu u 
zählende Menge unter dem Donner der Kanonenſchläge begeiſte l 
ſtimm ten, bildete den Schluß dieſer patriotiſchen Feier. bal, 
9 


Argenau, 5. September. (Radfahrer.) Heute 4 
paſſirten zwei und heute Nachmittag nochmals zwei Velozipediſte 
Städtchen. Dieſelben kamen von Thorn und fuhren nach Ino 0 
Sie wollen noch heute auf demſelben Wege nach Thorn un "gel 
einer Fahrtour von im Ganzen 11 Meilen ift das be 23 
Reaumur (im Schatten) jedenfalls eine bedeutende Leiſtung. ) 

3 Berent, 6. September. (Eine freudige Ueberrafd! 010% 
der evangeliſchen Kirchengemeinde zu Schöneck zu Theil geh 
Dieſelbe hatte vor einigen Jahren zum Neubau einer Kirch g 
Provinzlalfonds ein Amortiſations⸗Kapital in Höhe von 37,0 N 
geliehen. Dieſer Tage iſt nun Infolge Kabinetserdre, um Di 
Steuern hart bedrängten Kirche und der das Patronat aus 
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Erz 


3a 11 77 der noch nicht zur Amortiſation gelangten Schuld von 
f 04 50 Mark ſeitens der Königl. Staatsregierung in der Weife ein 
E en on! worden, daß letztere dieſe Reſtſchuld in der angegebenen 
85 gt. 

8 h Berent, 6. Septmber. (Unglücksfall.) Auf eigenthümliche Weiſe 
hund dieſer Tage in der hieſigen Brauerei ein Arbeiter feinen Tod. 
Seim Leeren eines Faſſes mit ſchwefelſaurem Kalk athmete der Mann 

ie ausſtrömenden Gaſe ein und erſtickte. 

. Tiegenhof, 5. September. (Abnahme der Eiſenbahn.) Durch 

Reg, Kommen, beſtehend aus den Herren Baurath Niemann und 
N 3 erungs⸗Aſſeſſor Dr. Scheringer aus Bromberg, Geh. Regierungs⸗ 
=: vu Kägler und Regierungsbaurath Lorck aus Danzig, fand am 3. d. 
. landespolizelliche Abnahme der Eiſenbahn Simonsdorf⸗Tiegenhof 
3 Irgendwie nennenswerthe Ausſtellungen ſind nicht gemacht worden. 
i Re, Gemeinde Heubuden ſtellte den Antrag, in Heubuden eine Halte⸗ 
Rate zu errichten und eine Anſchlußlinie direkt nach Marienburg zu 
„ nen. Für Bahnhof Neutelch wurde ſeitens der Stadtverwaltung 
m a, Aufftellung einer vom Statlonsgebäude aus zu bedienenden 
gi f 


9 über die beſonders während der Rübenkampagne ſtark 
I 1, Menticte Marienburger Chauſſee beantragt. Der Kommiſſion hielt 
ira utrag für begründet. Nachdem in Tiegenhof das Protokoll ab» 
I Bt war, fand daſelbſt ein Mahl ftatt. 5 
dude efehin (Kreis Konitz), 4. September. (Brand.) Vorgeſtern 
. en hier 12 Gehöfte ein Raub der Flammen. Nur der an dieſem 
9 herrſchenden Windſtille iſt es zu verdanken, daß nicht noch mehr 
fe abbrannten. 
 Beltte irſchau, 7, September, (Darlehnsverein.) Geſtern fand die 
er Öeneral-Berfammlung der Mitglieder des hleſigen Darlehnsver⸗ 
ben getragene Genoſſenſchaft) ſtatt. Nach dem Geſchäftsbericht 
Aug gen die Einnahmen im 3. Quartal 2,649,991,09 Mark, die 
* 2,601,458,52 Mark, fo daß ein Kaſſenbeſtand von 
32,57 Mt. verblieb. Am Schluſſe des Quartals zählte der 
3 294 Mitglieder. Der Reſervefonds betrug über 


arle 
40,40 
Ion Danzig, 7. September. (Flottenmanöver. Kongreß.) Wie 
Dor früher berichtet, hat das diesjährige große Uebungsgeſchwader 
der i erhalten, in den Tagen vom 19, bis 24. September noch in 

„ ch anziger Bucht zu mandvriren. Das Geſchwader beſteht bekannt⸗ 
aus 5 Panzer⸗Korvetten (incl. der „Hanſa“), 3 Kreuzer⸗Fre⸗ 

„ Lorden „Stein“, „Prinz Adalbert“ und „Moltke“), der Kreuzer 
8 e Sophie“, zwei Avlſos („Blitz“ und „Zieten“), dem Panzer- 
m in, Enge „Brummer“ und 12 Torpedobooten. Wie jetzt beftimmt 
1 un en es feine Schlußmanöver auf der Danziger Rhede ausführen 
ud = am 23. September aufgelöft werden. Das aus den drei 
fie dur, Öregatten und der „Sophie“ beſtehende Schulgeſchwader zweigt 
In 115 ſofort ab und geht nach Wilhelmshaven, von wo aus es 
Sale Oktober eine Reiſe nach Weſtindien antritt. Die übrigen 
Im lle kehren einſtweilen nach Kiel zurück. — Heute tagte im feft- 
* ct chen Schützenhauſe die Jahresverſammlung der katholiſchen 
des Kar eſellſchaft, mit der auch der Ferien⸗Kommers der Mitglieder 
14 verbund tell⸗ Verbandes katholiſcher Studenten Oſt⸗ und Weſtpreußens 
e ** iſt. Geſtern Abend 8 Uhr fand die Begrüßung und der 
14 Sa der auswärtigen Theilnehmer im Schützenhauſe ftatt, Herr 
zZ tapaan chtsrath Thun hielt die Begrüßungsrede, auf welche der Land⸗ 
f Behr geordnete Dr. Bachem⸗Köln dankte. Dieſem Akt folgte ein 
den Tun de Kommers der Studenten. Von auswärtigen hervorragen⸗ 
der ateuchnern ſind erſchienen außer dem Biſchof von Ermland 
F. mitte Biſchof von Kulm, Dr. Redner, der Abgeordnete Prof. 
N 2 „b. Hertling⸗München, die Profeſſoren Dr. Grauert⸗München, 


. Eiffuer-Drünfter, Dr. Bachem⸗Köln, Dr. Hillenbrandt- Fulda, 
b Gü- Trier, Dr. Dietrich⸗Braunsberg, Domkapitular Münzen⸗ 
e erdneter dantfurt a. M., Dr. Hippler-Braunsberg, Amtsrichter, Abge⸗ 
1 die ä 75 1 0 Mittags 12 Uhr begannen 
ab! en der Görres⸗Geſe t e 
at ug felfhaft, weiche unter Ausſcluß 
1 Seien d. 8. September. (General⸗Verſammlung der Görres⸗ 
1 Tonga zur Pflege der Wiſſenſchaft im katholiſchen Deutſchland. 
nach ae Nach der geſtrigen geſchäftlichen Sitzung, in welcher 
Vermöge egrüßung die Berichte über den Mitgliederbeſtand und die 
„ weſcuſeg ade des Vereins, dann über die Thätigkeit des Verwaltungs⸗ 
und 8 und den Fortgang der wiſſenſchaftlichen Arbeiten erſtattet 
Rechnungs⸗Reviſoren vollzogen wurde, fanden um 


ahl der 
Settionsſttzungen und Abends 7 Uhr das Feſt der katholiſchen 


in anzigs ſtatt. Heute Vormittag 8 Uhr fand im Requiem 
Ay St. Nicolailirche 1 en N 


g Dini n H 


1 In derſelben hielt Herr Profeſſor Dr. 
. Preußen 


ö Vortrag über die Kunſtbeſtrebungen im Ordenslande 
3 elne während des Mittelalters. Um 2 Uhr vereinigten ſich die 

50 ale. mer an der Verſammlung zu einem Feſteſſen im Schützenhaus⸗ 
nl uheliſchen 8 Uhr Abends findet ebendaſelbſt ein Kommers der 
tbeiter, Yun üdentenvereine ftatt, — Geſtern Vormittag hat der 
elner & ohann Arndt in Schidlitz nach einem Wortwechſel mit 
That A rau dieſelbe mit einem Hammer erſchlagen. Nach der 
3 und m 888 nach der Weichſel, um ſich zu ertränken, kehrte aber 
10 nahm. 8 ſich ſelbſt bei der Polizeibehörde, die ihn in Haft 
„ Mdtete — iſt 72 Jahre alt und bisher nicht beſtraft. Die Ge⸗ 
6 Die erfchla feine dritte Frau; er lebte mit ihr in Linterlofer Ehe. 
5 Aller 8 8 Ehefrau, Marianne geb. Blalkowski, befand ſich im 

1 ſteis dur 47 Jahren. Ihre Ehe mit Arndt war in letzter Zeit 
übt, vn Unfrieden getrübt. Die Tödtung iſt in der Weiſe ver⸗ 
ſometterte endt fie zuerſt mit einem Hammerſchlage zu Boden 
Dammer und ihr dann noch einen zweiten Hieb mit dem ſchweren 
dageführ . den Kopf verſetzte, welcher den Tod auf der Stelle her⸗ 
und deiſch Darauf verſchloß A. forgfältig die Thüre feiner Wohnung 
dem der d Die Unthat wurde daher erſt heute bekannt, nach⸗ 
. Fried ſelbſt darüber Anzeige gemacht hatte. 

E Barter. 5. September. (Ertrunken.) In dem Nach⸗ 
rige inrichswalde ertrank geſtern beim Baden der etwa neun⸗ 
i FROH der Wittwe Hartwig. 

Us der biefi gsberg, 6. September. (Ertrag der Bierſteuer.) Die von 
. ange, ſtädtiſchen Verwaltung vor einiger Zeit eingeführte 
, gebracht Bierſteuer hat im letztverfloſſenen Etatsjahre 102,237 Mk. 
au duc l (Unglücksfall) Am 1. d. Mts. wurde die Ehe⸗ 
Vefefp, > Arbeiters des Gutsbeſitzers Radtke in Königshöhe, während 
* nde heir aſſer zu holen, zum Brunnen ging, von einer, der 
Jian verſ mkehrenden Viehherbe voranellenden Kuh überfallen. Die 
wehren 77 mittelſt Eimer und Waſſertrage ſich dieſelbe abzu⸗ 
Frau s 11 och vergebens. Das wüthend gewordene Thier erfaßte die 

Lelder if er Hörnern und ſchlitzte derſelben den Unterleib auf. 

nor rau geſtorben. 

bier gleich raslaw, 7. September. (Gauturnen.) Am Sonntag fand 
dn Cat hat; dem 25jährigen Stiftungsfeft des Turnvereins 


Mu 


en Gemeinde Schöner zu Hilfe zu kommen, dieſer Gemeinde 


—— 
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Bromberg und Strelno. Vier Thorner und ein Kulmſee'er hatten 
den Weg hierher auf dem Veloziped zurückgelegt. Die Turnübungen 
leitete der Gauturnwart Gymnaſiallehrer Hellmann-Bromberg. An 
dem Wetturnen betheiligten ſich 20 Turner, und es kamen 10 Preiſe 
zur Vertheilung, von denen 5 auf Thorn und einer auf Kulmſee ent⸗ 
fielen. Auf die Turnübungen folgte ein Feſteſſen und ſpäter ein 
Kommers. 

Poſen, 7. September. (Attentat gegen einen Geiſtlichen vor 
dem Altar.) Als heute früh der Geiſtliche, Profeſſor Dzidynski, am 
Hochaltar in der hieſigen Pfarrkirche die heilige Meſſe las, trat ein 
Schuhmacher an das den Altar abſchließende Gitter, drohte dem 
Geiſtlichen mit erhobenem Stocke und beſchimpfte ihn mit lauter Stimme 
in polniſcher Sprache. Der Frevler wurde von mehreren Kirchen 
beſuchern ſofort ergriffen und einem Schutzmanne zur Verhaftung 
übergeben. Von polniſcher Seite will man den Schuhmacher als 
nicht ganz zurechnungsfähig hinſtellen, bei ſeiner heutigen Vernehmung 
aber war er weder trunken noch geiſteskrank. Früher ſoll er am 
Delirium tremens gelitten haben. Er war gegen die Geiſtlichkeit 
erregt, weil er als fleißiger Kirchenbeſucher dennoch nicht zum Genuſſe 
des heiligen Abendmahles zugelaſſen wurde, ihm auch vor wenigen 
Tagen ein Sohn ertrank, den er Sonnabend begraben wollte, der 
Geiſtliche aber das Begräbniß verweigerte, weil der Beerdigungsſchein 
von der Königlichen Staats⸗Anwaltſchaft noch nicht eingegangen war 
und nun die Angehörigen und befreundeten Familien des Leidtragen⸗ 
den unverrichteter Sache nach Hauſe gehen mußten. Der Attentäter 
befindet ſich in Haft und iſt die Unterſuchung gegen ihn eingeleitet. 
Aus Poſen, 8. September. (Gutsverkauf.) Das 472 Hektar 
große Gut Nagradowice im Kreiſe Schroda (Provinz Poſen) iſt in 
der Zwangsverſteigerung für 301 000 Mk. an einen Herrn Gregor 
verkauft worden. Die Gläubiger erleiden bedeutende Ausfälle. 


n Loſtales. 
Redaktionelle Beiträge werden unter ſtrengſter Diskretion angenommen und 
auch auf Verlangen honorirt 
Thorn, den 9. September 1886. 

— (Rückkehr der Garniſon vom Manöver.) 
Geſtern Abend herrſchte auf dem Bahnhofe und auf der nach dem 
Bahnhofe führenden Straße reges Leben: ein zahlreiches Publikum er⸗ 
wartete die vom Manöver nach dreiwöchentlicher Abweſenheit zurück⸗ 
kehrende Garniſon, das Infanterle-Regiment Nr. 61, das Füſilier⸗ 
Bataillon und das 2. Bataillon Infanterie-Regimens Nr. 21 und die 
beiden, der 4. Divlfion attachirt geweſenen Kompagnien des Pionier⸗ 
Bataillons Nr. 2. Gegen 8 Uhr traf das 61. Regiment ein und 
um 9 Uhr die beiden Bataillone des 21. Regts. und die Pioniere. 
Der letztere Train wurde von der Pionier⸗Kapelle mit dem Preußen⸗ 
marſch empfangen. Die Truppen rückten ſofort in ihre Quartlere ab, 
nachdem die Fahnen unter klingendem Spiel nach der Kommandantur 
gebracht worden waren. Der Empfang der heimkehrenden Soldaten 
ſeitens unſerer Einwohnerſchaft war ein recht herzlicher und ließ er« 
kennen, daß das Einvernehmen zwiſchen Militär und Bürgerſchaft das 
denkbar beſte iſt. Die Mannſchaften ſahen, obwohl bepackt und be⸗ 
ſtaubt, friſch und munter aus und waren guter Dinge, ein Beweis, 
daß das Manöver dem Soldaten doch Abwechslungen und Annehmlich⸗ 
keiten genug bietet, trotz der großen Anforderungen, die es an ſeine 
Leiſtungsfähigkeit ſtellt. 
— (Der vierte allgemeine deutſche Hand⸗ 
werkertag), welcher dieſer Tage in Köſen ſtattfand, ſtellte als erſte 
Forderung die Einführung obligatoriſcher Innungen auf. Ferner hat 
fi der Handwerkertag für die geſetzliche Einführung des Befähigungs⸗ 
nachweiſes zum ſelbſtſtändigen Betriebe eines Gewerbes und dem Rechte 
Lehrlinge zu beſchäftigen und zu Geſellen oder Gewerbegehülfen auszu⸗ 
bilden, ausgeſprochen. Endlich erklärte ſich die Verſammlung für 
den von der 15er Kommiſſion des Reichstags für den Befähigungs⸗ 
nachweis angenommenen neuen Paragraph 100. 
— (Die Konſervativen des Graudenzer 
Wahlkreiſes) treten für die Kandidatur Hobrecht ein. In der 
am Sonnabend Abend im Schützenhauſe in Graudenz abgehaltenen 
konſervativen Wählerverſammlung wurde nach dem „Geſ.“ einſtimmig 
beſchloſſen, „an der Wahl des Herrn Staatsminiſters a. D. Hobrecht 
feſtzuhalten. Wenn auch, ſo äußerte ein Redner (Herr Dr. Kaphahn), 
Herr Hobrecht nicht in allen Stücken als Wahlkandidat den An⸗ 
ſprüchen der Konſervativen entſpräche, ſo ſei doch andererſeits zu be⸗ 
rückfichtigen, daß es ſich nur um eine Erſatzwahl handle und während 
der einjährigen Dauer ſeines Mandats Herr Hobrecht beweiſen könne, 
ob er auch für ſpäter eine geeignete Perſon für die Vertretung des 
Graudenzer Kreiſes im Reichstage ſein könne.“ — Die Konſervativen 
in Graudenz haben damit ein Opfer gebracht, denn wenn auch ihre 
numeriſche Stärke bei der letzten Reichstagswahl die der Liberalen 
noch nicht erreichte, ſo iſt doch nicht ausgeſchloſſen, was auch ſchon 
die Landtagswahl im vorigen Jahre bekundete, daß dieſe ſich jetzt zu 
ihrem Vortheil verändert hat. Demnach waren die Konſervativen des 
Wahlkreiſes Graudenz⸗Strasburg berechtigt, den deutſchen Wählern 
einen eigenen Kandidaten zu präſentiren. In großer Selbſt⸗ 
verleugnung haben fie es nicht gethan. Wir weiſen auf dieſe That⸗ 
ſache hin und empfehlen unfern hieſigen Liberalen, fie zu beher⸗ 
zigen, wenn es ſich darum handeln wird, einen neuen Reichstagsabge⸗ 
ordneten zu wählen, und in gleicher Weiſe für den konſervativen 
Kandidaten, welcher überwiegend die Sympathien der Wähler unſeres 
Wahlkreiſes beſitzt, einzutreten, wie jetzt die Konſervativen in Grau- 
denz für den liberalen, damit auch der Wahlkreis Thorn⸗Kulm, 
wie nunmehr wahrſcheinlich Graudenz-⸗Strasburg, durch einen Deutſchen 
im Reichstage vertreten wird. 
— (Perſonalveränderungen in der Armee.) 
Dr. Schultz vom 2. Bat. (Pr. Stargardt) 8. Pomm. Landwehr⸗ 
Regimentis Nr. 61 und Dr. Wentſcher vom 1. Bat. (Thorn) 
8. Pomm. Landwehr⸗Regiments Nr. 61 ſind zu Stabsärzten der 
Landwehr befördert. 
— (Perſonalien.) An Stelle des früheren Kreistaxators 
Winkler zu Kulm iſt der Gerichtsſekretär a. D. Janz aus Zempel⸗ 
burg zum Amtsanwalt bei dem Amtsgericht in Kulm ernannt worden. 

— (Ein „Eingeſandt“), welches die „Dorfztg.“ enthält 
dürfte auch in weiteren Kreiſen Anklang und Zuſtimmung finden. Es 
heißt: „Es iſt eine dem Herzen des Patrioten wohlthuende Erſchei⸗ 
nung, daß kein Feſt und keine feſtliche Handlung beginnt, ohne daß 
ein Hoch auf den Kaiſer und Landesherrn ausgebracht wird; auch iſt 
es ein ſehr berechtigtes Taktgefühl, welches an Kaiſers Geburtstag das 
Ausbringen jedes weiteren Toaſtes nach demjenigen auf den Kaiſer 
verbietet — das mögen Diejenigen beherzigen, die davon abweichen zu 
dürfen geglaubt haben. Wir laſſen es auch gelten, wenn bei großen 
nationalen Feſten oder hochwichtigen patriotiſchen Verſammlungen 
Telegramme an den Kaiſer und ſeinen großen Kanzler abgeſandt werden. 
Daß es aber jetzt Mode werden will, bei jeder beliebigen Zuſammen⸗ 
kunft irgendwelcher Vereine, deren in der heurigen Gurkenzeit faſt täglich 
eine Anzahl tagen, bei jeder Verſammlung von ein paar hundert Leuten 
zu Zwecken des Vergnügens oder in finanziellen, gewerblichen Intereſſen 
Telegramme an den Kaiſer und Bismarck abzulaſſen, dieſelben dadurch 


vertreten waren die Vereine Thorn, Kulmſee, zu Antworten zu nöthigen, vielfach vielleicht, um nebenbei dem für die 
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gleichgiltigen Kongreßchen einen gewiſſen Nimbus 
zu geben, das muß als eine große Unſitte, um nicht zu ſagen Auf⸗ 
dringlichkeit gerügt werden und verdient eigentlich einmal ſtatt der ſtets 
erfolgenden liebenswürdigen Antwort eine gelinde Abfertigung.“ 

— (Abiturienten⸗Examen.) Am hieſigen Königl. 
Gynmaſium fand heute Vormittag unter Vorſitz des Herrn Provinzial⸗ 
Schulrath Dr. Kruſe das Abiturienten⸗Examen ſtatt. Zu demſelben 
hatten ſich 5 junge Leute gemeldet, doch trat einer von ihnen nach der 
ſchriftlichen Prüfung zurück. Die übrigen, Duwalt, Gorodiski, Gründel 
und von Valtier, erhielten das Zeugniß der Reife. 

— (Lehrer⸗Verein.) Die nächſte Sitzung findet am 
Sonnabend den 10. September um 4 Uhr im Trenkel'ſchen Saale 
zu Podgorz ſtatt. Gemeinſchaftliche Abfahrt mit dem Dampfer um 
4 Uhr. 

— (Prämien für treue Dienſte.) Der Kreis -⸗Ausſchuß 
des Kreiſes Kulm hat die Dienftboten Katharina Rogowska-Brieſen, 
Amanda Roſſius⸗Kulm, Helene Zielinska-Kulm, Marie Beiwer⸗Kulm, 
Julie Krzyzanowska⸗Grubno, Auguſt Titz⸗Damerau, Valentin Klar⸗ 
kowski⸗Kl. Bolumin und Eva Walter⸗Malankowo, welche bei den⸗ 
ſelben Herrſchaften länger als 7 Jahre gedient haben, Prämien von 
je 15 Mark gewährt. 

— ((Muthmaßlicher Unglücksfall.) Am 7. d. 
Mts. expedirte der Spediteur H. hierſelbſt einen Holztransport auf 
der Weichſel. Einer der Flößer, ein Deutſcher Namens Herrmann 
Quade aus Moderwieſe bei Brieſen (Kr. Friedberg), begab ſich nach 
Ausſage der übrigen Flößer an dem genannten Tage per Kahn nach 
dem diesſeitigen Weichſelufer, um in der Stadt Einkäufe zu beſorgen; 
er iſt aber nicht wieder zurückgekehrt. Man vermuthet daher, daß 
Quade auf der Fahrt von oder nach der Traft mit dem Kahne 
umkippte und ertrank. Für dieſe Annahme ſpricht auch der Umſtand, 
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daß der Kahn bisher nicht aufgefunden worden iſt. Alle, welche 


Näheres über den Fall wiſſen, werden erſucht, ſich bei Herrn Polizei⸗ 
kommiſſarius Finkenſtein zu melden. 

— (Unfall.) Am Montag fiel der Synagogendiener Salomon 
in einem Hauſe der Neuſtadt infolge eines Schwächeanfalles von der 
Treppe und erlitt erhebliche Verletzungen. Der Schwächeanfall wurde 
durch die anſtrengende Thätigkeit hervorgerufen, welcher ſich der 
bejahrte Mann in der Nacht vorher beim Brande in der Mauer⸗ 
ſtruße, der bekanntlich auch die Synagoge bedrohte, unterzog. Die 
Angabe der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“, daß der Unfall durch 
Fehlen des Treppengeländers und mangelhafte Beleuchtung der Treppe 
verurſacht wurde, beruht, wie uns mitgetheilt wird, auf Unwahrheit. 

— (Rohheit.) Ein Arbeiter wurde verhaftet, weil er geſtern 
auf der Esplanade eine Frau in der brutalſten Weiſe mißhandelte. 

— (Polizeibericht.) 4 Perſonen wurden arretirt, darunter 
1 Arbeiter wegen Straßenſkandals und 2 Arbeitsburſchen, welche auf 
dem Bahnhofe das Publikum dadurch beläſtigten, daß fie den Reiſenden 
die Gepäckſtücke aus der Hand riſſen. 


Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Thorn. 
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Telegraphiſcher Vörſen⸗Bericht. 
Berlin, den 9. September. 


Fonds: feſt. 
Ruſſ. Banknoten } 
e 2 ee er arte 
Ruſſ. 5%, Anleihe von 1877 
Poln. Pfandbriefe 5 % i 
Poln. Liquidationspfandbrieſe. a 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3% / ı - » 


8 19.86 9.9. 86. 


196—90| 197—30 
196—75| 196— 80 
100—80| 100—60 
61—50| 61—50 


99—90 99—90 


Poſener Pfandbriefe 4%. 102 102—10 
Oeſterreichiſche Banknoten 161—90 162-20 
Weizen gelber: Septemb,-Dftob,. . . 152 153 
l NJ „ ie 
loko in Newyork . 3 88 88%, 
Noghen; logg 1128 128 
Septemb.⸗Oktob. e 129 129—50 
Novemb.⸗Dezemb. 129 —25 129 — 75 


April⸗ Mal a ö e s 134—25| 134—25 


Rüböl: Septmb.-Dltobr. . . . . - 42—70| 43—10 
ee, Ra sie 44—10] 43—90 
SIE SE N) er 39—40 39—70 
Septemb.-Dfiöbr . . 2 2 2. 39—60ʃ 39—60 
Novemb.-Dezemb. » . 40— 10] 40—40 
ee, 41—60| 41—70 
Reichsbank⸗Diskonto 3, Lombardzinsfuß 4 pCt. 
Handelsberichte. 


Danzig, 8. September. Wetter: warm und 
ſchön. Wind: Nordweſt 

Weizen hatte in Tranſitwaare wieder ſehr ſchweren Verkauf, den Expor⸗ 
teuren paſſendeſ Parthien konnten noch geſtrige Preiſe bedingen, wogegen 
die übr igen nur bei weiterer Ermäßigung unterzubringen waren. Inländiſcher 
wurde anfänglich unverändert bezahlt, die am Schluſſe der Bör ſe noch übrig 
gebliebenen Parthien mußten gleichfalls billiger verkauft werden Bezahlt 
wurde für inländiſchen blauſpitzig 130pfd. 140 M, gutbunt 132 3pfd. 148 50 
M., hellbunt bezogen 127pfd. 145 M., 133 4pfd. 150 M, hellbunt 123pfd 
145 M, 128pfd 147 M., 129 30pfd 148 M., 132pfd. 149 M, 133pfd. 150 
M., 135pfd. 151 M., glafig 131pfb. 148 M., 132pfd 149 M, weiß bezogen 
128pfd. 145 M. weiß 132 Zpfd. 149 M, 130 31, 132 und 135pfd 151 M., 
134pfd. 152 M., hochbunt 132pfd. 148 M., 132 Zpfd. 150 M., 134pfd. 152 
M., roth 129pfb5 143 M., Sommer: 127 Spfd. 146 M., 132pfd. 150 M. 
132 und 184pfd 151 M. per Tonne. Für 1 . zum Tranſit bunt be⸗ 
ſetzt 129pfd. 132 M, bunt bezogen 124pfd 133 M., bunt 131 2pfd 135 M, 
gutbunt 128pfdD 134 M, 129—133pfdö 136 M., hellbunt 123pfd. 132 M. 
126 7pfd. 134 M., 130 1pfo. 136 M., 131 2pfb. 137, 138 M., 13g pfd. 139 
M., 132 — 133 pfd. 140 M., hell 129 30pfd. 136 M., hochbunt 131 2pfd. 138 
M, 131pfd. 142 M, hochbunt glafig 131 2pfdb. 140 M. per Tonne. Für 
ruſſiſchen zum Tranſit bunt beſetzt 128pfd 133 M., gutbunt 127pfd. 134 
M. per Tonne. Termine Sept.⸗Oktober 135 50 M. bez und Br, 135 M. 
Gd. Okt.⸗Nopbr. 136 M. bez. und Br., 135 50 M. Gd, April⸗Mai 142 M. 
bez., Juni-Juli 145 M. bez Regulirungspreis 134 M. 

Roggen ſowohl in inländiſcher wie Tranſitwaare ziemlich unverändert. 
Bezahlt iſt für inländiſchen 122, 126 127 8 und 130 pfd. 111 M., für poln. 
zum Tranſit 128pfd. 89 M., 126 7, 128pfd 90 M. Alles per 120pfd. 
per Tonne. Termine Sept⸗Okt inländiſcher 114 M. Br, 11350 M. Gd., 
tranfit 91 50 M. Br., 91 M. Gd, Dft.-November inländ 115 M. Br. 
114 M. Gd., April-Mai tranſit 96 M. bez. Regulirungspreis inländiſch 
111 M., unterpolniſch 90 M., tranſit 89 Mark. 


ee Pro 10,000 


Getreidebörſe. 


Königsberg, 8. September. 


Liter pCt. ohne Faß. Loco 41,50 M. Br., 40,00 MR. G, —.— M. bez, 
pio September 40.75 M. Br., 40.25 M. Gd., —.— M. bez, pro Oktober 
40,50 M Br., 40,00 M. Gd. —.— M. bez, pro November⸗März 39,75 


M. Br., 39,00 


M. Gd., —.— M. bez, pro Frühjahr 42,00 M. Br., 41,50 
M. Gd., —.— M. bez. f 


Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 9. September. 0,01 m. 
— NENEEEETERETE 


(Preußiſche 3½ pCt. 100 Thaler⸗Looſe von 
1855.) Die nächſte Ziehung findet am 15. September ſtatt. 
Gegen den Coursverluſt von ea. 85 Mk. pro Stück bei der Aus⸗ 
looſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, 
Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von 12 Mk. 
pro Stück. 
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Heu früh 3%, Uhr entſchlief 
in Folge eines Schlaganfalls 
Beſitzer 


August Heise 


im Alter von 44 Jahren, was 
wir hiermit tiefbetrübt anzeigen. 
Gr. Neſſau, 9. Septbr. 1886. 
Emma Heise und Kinder. 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend den 11. September, Nach⸗ 
mittags vom Trauerhauſe aus 

ſtatt. 


eee et 2°) 
Oeffentliche Ladung. 


Die nachbenannten Erſatzreſerviſten 
I. Klaſſe: 

1. Gustav Adolph Jahnke, am 
2. April 1858 in Plywaczewo ge- 
boren, zuletzt aufhaltſam in Neu⸗ 
Schönſee, 

2. Nioolaus Zaoharek, am 9. De⸗ 
zember 1858 in Gr. Orſichau ge⸗ 
boren, zuletzt aufhaltſam in 
Orzechowko, 

3. Franz Pawelski, am 13. Oktbr. 
1858 in Nielub geboren, zuletzt 
aufhaltſam in Schönſee, 

werden beſchuldigt, als Erſatzreſerviſten 
erſter Klaſſe ausgewandert zu ſein, ohne 
von der bevorſtehenden Auswanderung 
der Militärbehörde Anzeige erſtattet zu 
haben, — Uebertretung gegen § 360 
Nr. 3 des Strafgeſetzbuchs. 

Dieſelben werden auf Anordnung 

des Königlichen Amtsgerichts hierſelbſt 


auf 
den 22. September 1886 


Vormittags 9 Uhr 
vor das Königliche Schöffengericht hier, 
im Rathhauſe, zur Hauptverhandlung 
geladen. 

Bei unentſchuldigtem Ausbleiben 
werden dieſelben auf Grund der nach 
§ 472 der Strafprozeßordnung von dem 
Königl. Bezirks - Kommando zu Thorn 


der 


ausgeſtellten Erklärung verurtheilt 
werden. 
Thorn, den 21. Mai 1886. 


Roszyk 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amts⸗ 
gerichts III. 


Bekanntmachung. 

Die Kämpe unterhalb des Winter⸗ 
hafens bis an den Kanal oberhalb der 
ſtädt. Ziegelei gelegen, ſoll vom 11. 
November cr. ab auf 3 Jahre zu Acker-, 
Wieſen⸗ und Weiden Nutzung verpachtet 
werden und iſt zu dieſen Zwecke in 
7 Parzellen eingetheilt. 

Ferner ſoll das Kämpenland unter⸗ 
halb des Ziegelei⸗Gaſthauſes, welches 
nur aus Acker und Wieſe beſteht und 
6 Schläge umfaßt, vom 11. November 
er. ab auf 6 Jahre zu landwirthſchaft⸗ 
lichen Zwecken in einzelnen Schlägen 
verpachtet werden. 

Der Termin zur Verpachtung der 
einzelnen Parzellen und Schläge findet 
d 


8 27. September cr. 


an Ort und Stelle ſtatt, und zwar 
wird um 8 Uhr Morgens am Winter⸗ 
hafen für die Parzellen der Kämpe 
oberhalb der Ziegelei und um 10 Uhr 
Vormittags am Wohnhauſe auf der 
Kämpe unterhalb der Ziegelei begonnen 
werden. 

Die Bedingungen können in unſerem 
Bureau I eingeſehen werden. 

Der Hilfsförſter Stade iſt ange⸗ 
wieſen, die zur Verpachtung kommenden 
Parzellen und Schläge vor dem Termine 
vorzuzeigen. 

Thorn, den 4. September 1886. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Bei der unterzeichneten Verwaltung 
iſt eine Polizei⸗Serganten⸗Stelle baldigſt 
zu beſetzen. Das Gehalt der Stelle 
beträgt 1000 M. und ſteigt in Perioden 
von 5 Jahren um je 100 Mark bis 
1300 M. Außerdem werden pro Jahr 
100 Mark Kleidergeld gezahlt. Die 
Militärdienſtzeit wird bei der Penſio⸗ 
nirung zur Hälfte angerechnet. 

Militäranwärter, welche ſich bewerben 
wollen, haben die erforderlichen Atteſte 
nebſt einem Geſundheitsatteſt mittelſt 
ſelbſtgeſchriebenen Bewerbungsſchreibens 
bis zum 16. d. M. bei uns einzureichen. 

Thorn, den 1. September 1886. 

Der Magiſtrat. 

Ein gelernter 


Pfefferküchler, 


der mindeſtens 10 bis 12 Jahre in 
einer Pfefferküchlerei thätig geweſen iſt, 
findet bei hohem Lohne Stellung. 
Näheres in der Expedition dieſer Ztg. 
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Bekanntmachung. 

Die Schlachthaus-Reſtauration inkl. 
Wohnung für den Reſtaurateur und 
noch eine in 2. Etage befindliche Woh⸗ 
nung von 3 Zimmern nebſt Küche, 
ferner die Erhebung des Marktſtand⸗ 
geldes, der Stallgebühren, der Wiege⸗ 
gebühren für lebende und geſchlachtete 
Thiere, ſowie der Verkauf des erforder⸗ 
lichen Futters auf dem hieſigen Schlacht⸗ 
hof, Vieh⸗ und Pferdemarkt, ſoll auf 
die Zeit vom 1. Oktober d. J. bis 
1. April 1889 anderweitig meiſtbietend 
verpachtet werden. 

Hierzu iſt ein Bietungstermin auf 
Freitag den 17. September cr. 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Rathhauſe im Stadtver⸗ 
ordnetenſaal (2 Treppen) anberaumt, 
zu welchem wir Pachtluſtige hiermit 

einladen. 

Die näheren Bedingungen können in 
unſerem Bureau I vorher eingeſehen 
werden, auch abſchriftlich gegen Er⸗ 
ſtattung der Kopialien bezogen werden. 

Bemerkt wird, daß wöchentlich zwei 
Märkte abgehalten werden, daß ſämmt⸗ 
liches Vieh hierſelbſt auf dem Schlacht⸗ 
hofe geſchlachtet wird und daß das von 
auswärts hier eingeführte Fleiſch auf 
dem Schlachthofe zur Unterſuchung ge⸗ 
ſtellt werden muß. 

Thorn, den 7. September 1886. 


Der Magiſtrat. 
Pferde⸗Verkauf. 


Am Montag den 13. September er. 
Morgens 9 Uhr werden auf dem Hofe 
der Kavallerie-Kaſerne 40 ausrangirte 
Dienſtpferde öffentlich meiſtbietend gegen 
Baarzahlung verkauft. 

Thorn den 9. Auguſt 1886. 


Ulanen-Regiment Nr. 4. 


Holzverkaufstermin 
für die Beläufe Drewenz, Strem⸗ 
baczuo und Kämpe wird am 


Montag, 27. September 
von Vorm. 10 Uhr ab 
in der Apotheke zu Schönſee abge— 
halten werden. 
Zum Verkaufe kommen: 
an Bau⸗ u. Nutzholz: 270 Kiefern 
und 53 Eichen. 
an Brennholz: 1600 rm. Kloben, 
840 rm. Knüppel, 52 Stöcke und 
390 rm. Reiſig. 
Leszno bei Schönſee, 
den 8. September 1886. 
Königliche Oberförſterei. 
Die 
Arbeiter-Annahme 
und Vertheilung der 
Poſten für die am 16. d. 
Mts. beginnende Cam: 


pagne findet am 


Sonntag den 12. d. Ats. 
Nachmittags 3 Uhr 
im Siederaum der 


Zuckerfabrik Neu- 


Schönsee 
ſtatt. 


RER 
Beſte oberſchleſiſche 
Würfelkohlen 


zu Heizzwecken 
offeriren billigit franko Waggon 


ſowie franko Haus. 


Gebr. Pichert 
Schloßſtr. 30316. 


Rath in Gerichtsſachen 
ſowie Privat⸗ Angelegenheiten 
ertheilt M. Lichtenstein, Volks⸗ 
anwalt und Dolmetſcher in Thorn, 
Schülerſtraße 414, 1 T. 

Sprechſtunden von 9 bis 12 und 
2 bis 5 Uhr. 

Fertigt Schriftſtücke nach allen 
Richtungen, als: Klagen, Ge⸗ 
ſuche, Bittſchriften, Mieths⸗ und 
Kaufverträge, Beitreibung von 
ausſtehenden Forderungen gegen 
billige und prompte Ausfüh⸗ 
rungen. 


Mieths-Kontrakte 


zu haben bei O. Dombrowski. 


u En nn, 
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Hötel ‚Schwarzer Adler‘ 


THORN 
vollſtändig renovirt und bedeutend vergrößert, 50 Zimmer, 
Badeeinrichtung im Hauſe, 
empfiehlt ſich dem hochgeehrten Publikum. 
LCElegante 

Reſtaurationsräume mit alldeutſcher Weinſtube. 
Münchener Bier vom Fass (Leistbräu) 

Dejeuners, Diners, Soupers in reservirten 

Räumen. 


Table d’höte von 1 bis 3 Uhr. 
Vorzügliche Küche, gute Weine, ſolide Preiſe. 


Lee 
Einen tüchtigen 


Canzliſten 


engagirt ſofort 


FP KK 
E00 


Du Mein in der Thorner 
linksſeitigen Niederung be⸗ 
legenes Grundſtück, 23 ha., 4 ar, 
40 qm. groß, davon 35 Morgen 2ſchn. 
Wieſe, mit einem Reinertrage von 
401,13 M. und einem Grundſteuerſatze 
von 38,63 M., bin ich willens, ſofort 
zu verkaufen. Die Lage iſt eine durch⸗ 
aus günſtige. Nähere Angaben ertheilt 
Herr Buchdruckereibeſ. Dombrowski- 
Thorn. 


„Lilienmilchseife“ 


beſeitigt ſofort alle Sommerſproſſen, 
erzeugt einen wunderbar weißen Teint 
und iſt von höchſt angenehmem Wohl⸗ 
geruch. Preis à Stück 50 Pf. Zu 


Soheda, Juſtizrath. 


Schröpfköpfe 


zu ſetzen empfiehlt ſich 

Agnes Heise, geprüfte firankenpflegerin, 
Gerechteſtraße 104. 

2 werden von 
He irathe M. 300 000 
bis M. 3000 
in der größten Diskretion vermittelt. 
Adr. unter Buchſtaben M. 190 poſt⸗ 
lagernd Thorn. 20 1 111 1 
Beantwortung in verſiegelte Couverte 
Er 8 . haben bei Adolf Leetz. 


Die Fiſcherei ee 


in den zur Gräflich Stalherg'ſchen Herrſchaft Tütz im Kreiſe 
Dt.⸗Krone, Regierungsbezirk Marienwerder, gehörigen Seen: 

dem Lübtow mit pr. pr. 154 Hektar 81 Ar 50 

7 Tafel ” * 0 1 9 117 30 
Tütz 1 ” n 
Schütz ” „ " 5 1 
Schmalen Mehlgu 
„ Pinnow 
der Alten Marthe 
dem Ploetz 
der Kuhmeſſe 


88 „ 


Ar 30 


ſoll zum 1. Oktober 1886 im Ganzen oder getrennt verpachtet werden; 
Chauſſeeverbindung; Eiſenbahn mit Bahnhof Tütz im Bau begriffen. 
Die Seen werden auf Anmeldung nur durch den Gräflichen Forſtverwalter 
Sohlkora gezeigt. Bietungs⸗ und Pachtbedingungen ſind auf dem Gräflichen 
Rentamt zu Tütz einzuſehen, können auch von dieſem gegen Erſtattung der 
Kopialien ſchriftlich bezogen werden. 
Offerten ſind 


bis zum 15. September 1886, 


ormittags 11 Ahr, f 
auf dem Gräflichen Reutamte zu Tütz verſiegelt mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Gebote auf die Fiſchereipacht in der Herrſchaft Tütz“ 


22 ͥͥͤ ³]ʒI ð y 


abzugeben. 
ws gedachten Stunde findet daſelbſt in Gegenwart der erſchienenen Bieter 


die Eröffnung der Offerten und demnächſt die Entſcheidung über den Zuſchlag ſtatt. 
Schloß Tütz, 30. Juli 1886. 
Gräſtiche Jorſtverwaltung. 


Etablirt 1874. 


Patente 


für alle Länder beſorgen event. Ver⸗ 
tretung. 


Brydges & Co. 


Berlin SW... Königgrätzerſtr. 101. 
ianinos billig, baar oder Raten. E. 8 
FAbrikweldenslaufer Berlin NW. e eee 
eee e REDEN I eee eee 
Unter Allerhöchstem Protekto- „Die 5 
rate S. M. d. Kaisers u. Königs Gewinn-Plan. 
und unter dem | 
Ehrenpräsidium S. K. K. Hoheit 
des Kronprinzen. 
Grosse Jubiläums- 

Kunstausstellungs- 


Lotterie 


veranstaltet von der Königl. Akademie 
der Künste zu Berlin. 

Ziehung am 15. September or. und 
folgende Tage. 

Original-Loose à 1 Mark, auf 10 Loose 
ein Freiloos (auch gegen Coupons oder 
Briefmarken), empfiehlt und versendet 


Carl Heintze 


Aleiniges General-Debit und Haupt-Collection: 


Penſtonärinnen 
finden bei mir Aufnahme. Franzöſin 
im Hauſe. Mathilde Eurlien, 

Schulvorſteherin, 
Thorn Heiligegeiſtſtr. 176. 


Echte Haarlemer Hya- 

einthen, Tulpen und Cro- 
ous-Zwlebeln sind eingetroffen. 
Samenhandlung 


1 à 30 000 — 30 000 M. 

1 à 20000 — 20 000 „ 

1 à 15000 — 15000 „ 

1 à 10000 — 10000 „ 

3 à 5000 — 15 000 „ 
10 à 2000 — 20.000 , 
20 à 1000 — 20000 „ 
20 à 
30 à 
35 d 
50 à 
90 à 
100 à 
100 à 
200 à 
800 & 


600 12000 „ 
400 — 12000 „ 
300 — 10500 „ 
200 — 10000 „ 
150 — 13500 „ 
120 — 12000 „ 
100 — 10.000 , 
40 — 8000 „ 
20 — 16000 „ 
00% 10 == 10000 „ 
5 6000 „ 

— 50.000 , 


10 
1200 à 
25 000 Gew. 


866: 1. W.v. N. 
Hamburg, Grosse Johaunisstr. 4. o 


a à 1 Mk. find auch zu haben bei 0, Dombrowskl- Thorn. 
eee eee 


Druck und Verlag von C. Dombrowsbi in Thorn. 


Kein Ungeziefer mehr! 


ANERKENNTNISS: Ihr präparirt® 
Mortéin leistet gute Dienste. Oppeln, 
3. 5. 86. FEIGE, Lieut. der Res, 

Das weltberühmte Hodurek sche 
MORTEIN, welches mit der Be 
staubungsspritze angewandt, alle list" 
gen Insekten (Schwaben, Russel; 
Fliegen, Motten, Wanzen, Flöht 
Vogelmilben, Blattläuse) radikal ve" 
nichtet, ist echt zu haben in Päckchel 
mit obiger Firma à 10, 20, 50 = 
desgl. Hodurek’scher Küchenschnell 
putz und Glanzstärke in Thorn be 
H. Netz. 


V eſucht 


Agenten und Reiſende zum Verkauf o, 
Kaffee, Thee, Reis und Hon, 
burger Cigarren an Private gen 
ein Firum von 500 Mark und g 


Proviſion. 
Hamburg. J. Stier & 


Tanzunterricht, 


Eröffnung des diesjährigen Tau 
Curſus am I. Nov, im poluiſchel 
Muſeum. 

Hochachtungsvoll 


C. Haupt 
2 


anzledrtl 


Schützengarten. 


Yonnerfiag d. 9., Freitag d 1) 
u. Sonnabend d. 11. eptbr 


humoristische 


2 Soirée ? 


der 
Leipziger Quartett 


u. Concertsänger 


Herren Eyle, Platt, Hoffmann, Loo 
1 org! 1 bB. 
Aufang r. 
Entree 60 Pf. Kinder II Fr 
Billets à 50 Pf. in den Cigarl 
geſchäften der Herren P. Henoz 
und F. Duszynskl, Breitelruße ug 
Jeden Abend neues Programm. t 
Es finden unwiderruflich 


dieſe drei Soiren ſtatt. 1 

Ein ichöne Wohnung in 10 

Butterſtraße von Oktober zu! et 
miethen. Auskunft bei Schlofiermell 
Wittmann, Altſtadt 35% 

I m. 3.3. v. Neuft, Markt 147MRZ 

(5 Werkſtatt m. kl. Fam 
Wohn. z. verm. Tuchmacherſtt. A 

2 zum Com 3 Stub. Nile / 


auch zum Comtoir geeignet, eln 


kleine Wohnung 2 Stuben, Kü 
vermiethen Annenſtraße 181, 2 FE 7 
gut möbl. Zimmer für 1 N 
Herren mit auch ohne Betöiig 
von ſogleich zu vermiethen Gr. Ger ut 
ſtraße 287, 2 Treppen, im Hinterhan⸗ 


1 kl. Wohn. verm. Lehrer Wunsch 252 . 
Eine große Wohnung 

mit Balkon, auch getheilt, vom 

Oktober er. zu vermiethen. 

W. Thiele, Gr. Mocker, tal, 
gegenüber der Fabrik des Herrn Sie 1 
Im. J. n. N. I Tr. Neuſt. Markt a 

m. 3. m. Nab. u. Bſchgl. 3 vel 
Breiteſtr. 446,47 II. ri 


Kellerwohn. 3. verm. Vankſtr. I 
Die Belletage 


verm. ſofort für 300 Mk. A. rose 
r. Gerberftr. 286 ilt ve 
Etage vom 1. Oktober ab 
vermiethen. M. Sohm 5 


leine Wohnung vermiethet von 
fort S. Ozecha 30 
Culmerſtraße NL 


I m. 3. 3. v. Gerechteltr. 118, 2267 2 
ö Täglicher Kalender. 5 
em | 


| 


1886. 


Dienſtag 


September 


Oktober 


S 
2 
5 
0 
2 
19 
26 
3 
10 
17 
24 


2 
Nr. 183 und 203 
der „Thorner Pe Te on. 
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